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Durch gemeinsame Maßnahmen  
Biodiversität fördern
Die Kooperative „Hoher Fläming – Belziger Landschaftswiesen“ 
ist eine der ersten in Brandenburg, die sich zur Umsetzung von 
kooperativen Agrarumwelt- und Klimamaßnahmen (AUKM) 
entschlossen hat und damit seit 2023 Neuland betritt.
Mit Beginn der Förderperiode 2023-2027 hat Brandenburg als 
erstes und bisher einziges deutsches Bundesland die kooperati-
ve Umsetzung von AUKM als Teil der Regelförderung eingeführt. 
Dieses Angebot wird sehr gut angenommen, da es auf Frei-
willigkeit beruht und mit den Landwirtinnen und Landwirten 
umgesetzt wird. 

Ein Konzept mit Nutzen für alle Beteiligten
Zu Beginn der Zusammenarbeit legen die einzelnen Betriebe 
Schutzziele auf ihren Flächen fest  und schlagen Maßnahmen 
zur Umsetzung vor. Das Kooperativen-Management kalkuliert 
anschließend die Kosten und übernimmt Antragsstellung und 
-abwicklung der Fördermaßnahmen. Die vielfältigen Schutzziele 
der Kooperative werden über unterschiedliche Maßnahmen  
umgesetzt, die zu den jeweiligen Betrieben passen. 

Dazu zählen die naturverträgliche Mahd, die Mosaikmahd, 
Uferrand- und Pufferstreifen im Grünland sowie der Ernte-
verzicht auf Teilflächen, bei dem Getreide bis zum Februar des 
Folgejahres stehen bleibt, damit beispielsweise Insekten in den 
Halmen überwintern können. Wenn man auf einer Fläche mit 
Mosaikmahd steht und es in den stehengebliebenen Streifen 
summt und wuselt, wird sofort klar, wie sich Biodiversität  
bemerkbar macht.  

Mosaikmahd ist eine Teilmahd (alle 100 m mind. 20 m ungemähter Streifen), bei  
der erst nach 10 Tagen oder wenige Wochen später der Rest der Fläche gemäht wird.

Förderzeitraum: 2023–2027
Zunächst wurde eine Zuwendung in Höhe von insgesamt 
1.214.327 Euro bewilligt. Die tatsächlichen jährlichen 
Zuwendungsbeträge ergeben sich aus den individuellen, 
durchschnittlichen Fördersätzen, die von Jahr zu Jahr variie-
ren können. Aufgrund von Erweiterungen der Kooperative 
um zusätzliche Flächen sind jährlich Änderungen in der 
Zuwendungshöhe möglich.  

Für das Maßnahmenjahr 2023 wurde eine Fördersumme  
von insgesamt 128.833 Euro ausgezahlt (80 Prozent ELER / 
20 Prozent Land).

Begünstigte:
Kooperative „Hoher Fläming – Belziger Landschaftswiesen“
Dr. Tino Erstling, Kooperativen-Management
Feldstraße 21a, 14806 Bad Belzig
Tel: 033846 90999 / E-Mail: erstling@kbv-pm.de

Förderrichtlinie: 
Richtlinie des Ministeriums für Landwirtschaft, Umwelt 
und Klimaschutz zur Förderung kooperativer Maßnahmen 
zur Verbesserung des Klimaschutzes und der Biodiversität 
auf landwirtschaftlich genutzten Flächen
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Die Zusammenarbeit wird zur Erfolgsgeschichte!
In der Kooperative ist inzwischen eine starke Gemeinschaft  
entstanden – ihr Credo:  „Wir können Landwirtschaft und Umwelt-
schutz“. Im Jahr 2023 hat die Kooperative mit neun Mitgliedern 
begonnen, 2024 sind es bereits 17. Damit erhöhte sich die Maß-
nahmenfläche von anfänglich 809 Hektar auf heute 2.758 Hektar. 
Zudem wurde das Maßnahmenspektrum um eine Vielzahl von 
Standard-AUKM sowie Maßnahmen in Anlehnung an den  
Vertragsnaturschutz erweitert.

Ernteverzicht auf Teilflächen im Getreide 
(Streifenbreite: zwei Arbeitsbreiten auf mindestens 0,3 ha pro 10 ha)


